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Von Monat zu Monat Konjunkturaufschwung vor allem vom Ausland her bestimmt
wird. Die Exporte haben sich im 2. Quartal 1969 um 17,6%

verglichen mit der Vorjahresperiode erhöht und sind der

wichtigste Wachstumsfaktor.

Preiszertifizierung gegenüber Japan

In letzter Zeit hat sich die allgemeine Ueberzeugung heraus-
gebildet, dass das Instrument der Preiszertifizierung gegen-
über Japan im gegenwärtigen Zeitpunkt überflüssig gewor-
den ist. Die an diesen Fragen interessierten Verbände der
Textilindustrie haben nun eine gemeinsame Stellungnahme
ausgearbeitet, die einerseits einen Verzicht auf die Preis-
zertifizierung gegenüber Japan vorsieht, andererseits aber
Anspruch auf gewisse Gegenleistungen enthält.

Demnach sollte sich die Textilindustrie mit der Aufhebung
der Preiszertifizierung gegenüber Japan einverstanden er-
klären, sofern bei einer allfälligen erneuten Häufung von
billigen Textillieferungen aus Japan deren Wiedereinführung
in Aussicht genommen wird. Die Einfuhren aus Japan sollen
in Zukunft lediglich unter einem System der Preisüberwa-
chung stehen. Das bedeutet, dass die Pflicht für Einzelein-
fuhrbewilligungen weiterhin bestehen bleibt und Stichproben-
weise die Einfuhrpreise mit den schweizerischen Marktprei-
sen verglichen werden. Diese Ueberprüfung durch die Textil-
treuhandstelle hätte jedoch keinen Einfluss auf die Ertei-
lung der Einfuhrbewilligung, sogar, wenn grössere Preis-
unterschiede festgestellt würden. Das Ergebnis wäre den
interessierten Fachverbänden mitzuteilen.

Ein neuer wichtiger Vorschlag ist die Einführung der Preis-
zertifizierung (in Bezug aüf die bisher für Japan gültigen
Zollpositionen) gegenüber der Volksrepublik China und
Nordkorea sowie gegenüber Taiwan. Ferner sollten von die-
ser Preiszertifizierung auch Waren aus Hongkong erfasst
werden. Schliesslich soll die für Japan neu vorzusehende
Preisüberwachung auch für Südkorea und Indonesien gelten.
Diese Anträge sollen den Organisationen des Importhandels
und des Detailhandels unterbreitet und alsdann Schritte zu
deren Realisierung unternommen werden.

Seilziehen um französische Grenzgänger

Mehrere 10 000 französische Arbeiter und Arbeiterinnen kom-

men täglich über unsere Landesgrenze, um in der Schwei-

zerischen Industrie zu arbeiten. Sie sind vor allem in der

Uhrenindustrie tätig, aber auch in grenznahen Betrieben der

Textil- und Bekleidungsindustrie. Noch in den fünfziger Jah-

ren herrschte im benachbarten französischen Grenzgebiet

Arbeitslosigkeit. Die Löhne waren niedrig, während auf

schweizerischer Seite bedeutend bessere Löhne bezahl!

wurden. Jetzt, da sich die französische Wirtschaft wieder

in einem Aufschwung befindet, unternehmen die französi-

sehen Arbeitgeber alles, um diese Abwanderung von Ar-

beitskräften zu bremsen. Bis in die Regierung hinauf werden

Massnahmen getroffen, um die Grenzgänger zur Arbeitsauf-

nähme in Frankreich zu beeinflussen. Die Grenzgänger wer-

den an der Grenze ständig strengen Kontrollen unterworfen,

man will sie zu Abgaben an den französischen Staat zwin-

gen, die 24% des Lohnes ausmachen, und man beschul-

digt sie, ihrem Lande zu schaden. Die schweizerische Indu-

strie in diesem Grenzgebiet ist über diese Tendenzen sehr

besorgt, und auch der neuenburgische Staatsrat hat sich

diesem Sinne geäussert. Diese Schwächung des Arbeits-

potentials der grenznahen Industrie kommt in einem Mo-

ment, da auch die Jahresaufenthalter schwerer erhältlicf

sind und allgemeine Bestrebungen im Gange sind, der

Fremdarbeiterbestand eher zu senken. Waren die grenznaher

Betriebe längere Zeit in einer vorteilhafteren Lage als dir

im Landesinneren gelegenen Firmen, so sind sie jetzt, war

die französischen Grenzgänger betrifft, um so mehr Schwie

rigkeiten ausgesetzt.

Keine Aufwertung des Schweizer Frankens

Der Bundesrat hat bekanntgegeben, dass er den Kurs des
Schweizer Frankens trotz der am freien Markt zustande ge-
kommenen DM-Aufwertung nicht ändern wird. Eine Paritäts-
änderung des Schweizer Frankens — dieser entspricht heute
0,203 g Reingold — wäre wegen des geltenden Münzgesetzes
nur schwer zu realisieren. Ein Aufwertungsbeschluss könnte
nämlich nur vom eidg. Parlament getroffen werden, das zu
diesem Zeitpunkt wohl mittels Telephons, Telegraphs und
Radios zu einer Wochendend-Sondersitzung einberufen wer-
den müsste, weil nur dann die Banken und Devisenmärkte
geschlossen wären. Die Ankündigung einer entsprechenden
Revision des Münzgesetzes würde andererseits vermutlich
zu einer schwerwiegenden internationalen Spekulation mit
Schweizer Franken führen. Eingeweihte Kreise glauben, dass
unter diesen Umständen das Parlament im Falle des Be-
Stehens wirklicher Gründe für eine Auf- oder Abwertung
wahrscheinlich übergangen würde, unter Verletzung der ge-
genwärtigen Rechtsordnung. Vorläufig scheinen aber solche
wichtigen und wirklichen Gründe nicht zu bestehen. Immer-
hin ist doch nicht zu vergessen, dass der gegenwärtige

Expansion durch Grosseinkaufszentren

Es ist eine bekannte Tatsache, dass sich der sogenannt

tertiäre Sektor (Handel, Banken, Versicherungen, Detail^'

del und andere Dienstleistungen) rasch ausgedehnt hat,

zwar auf Kosten der Industrie, der die abgewanderten fr

beitskräfte schmerzlich fehlen. So sind in der Nähe vor

Zürich neuerlich zwei Rieseneinkaufszentren im Entstehe"

Es handelt sich um die Grosseinkaufszentren Spreitenbad

und Glatt. Das Zentrum Spreitenbach soll ein Gebiet z«

sehen der Stadt Zürich und der Industrieagglomeration Ba*

erfassen, das heute rund 200 000 Menschen umfasst. Im ß"

kaufszentrum Spreitenbach werden folgende Firmen Seh*

punkte bilden: ein ABM mit rund 4000 nP Verkaufst!®#

ein Warenhaus der Gruppe Maus frères, ein Migrosma'-

repräsentative Detailhandelsgeschäfte verschiedener B#j

chen, dazu ein Kinderparadies, Banken, Reisebüro,

Restaurants, Hallenbad, Coiffeursalon, Waschsalon,

stelle, Autowaschanlage und rund 1600 Parkplätze.
Öffnung ist auf März 1970 vorgesehen.
Das riesige Areal für das Supereinkaufszentrum Glatt

Tafr

Die fr

am Schnittpunkt der wichtigsten Verkehrsader der

Ostschweiz und in nächster Umgebung von Kloten

Regit*

Final"

ziell wird dieses Zentrum getragen von Migros, Jelmoü u

Globus. Neben der Projektierung durch diese drei
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firmen sind Shoppingcenterspezialisten aus dem Ausland
herbeigezogen worden, um ein in jeder Beziehung umfas-
sendes Einkaufszentrum aufzubauen, und zwar auf der Basis
von 3000 Parkplätzen. Die Eröffnung ist auf 1973 geplant.

Bekämpfung der Schwarzenbach-Initiative

Es zeigt sich immer mehr, dass es grosser Anstrengungen
bedürfen wird, um die Ueberfremdungsinitiative von National-
rat Dr. James Schwarzenbach wuchtig abzulehnen. Nicht nur
die katastrophalen wirtschaftlichen Folgen sind im Volk noch
zu wenig bekannt; auch die Schädigung des Ansehens der
Schweiz im Ausland wird viel zu wenig in Rechnung gestellt.
Leider kommt in vielen Kreisen heute auch eine gewisse
Industriefeindlichkeit zum Ausdruck, die sich in einer wohl-
wollenden Haltung gegenüber der Schwarzenbach-Initiative
niederschlägt. Die Wirtschaft wird grosse Anstrengungen
unternehmen, um diese untaugliche Initiative zur Ablehnung
zu bringen. Es bedarf aber dazu, wie kürzlich an einer Zu-
sammenkunft massgebender Organisationen bekanntgege-
ben wurde, der Mitarbeit aller Kader der Wirtschaft. Es ist
in Aussicht genommen worden, die nötigen Unterlagen her-
zustellen, um allen Mitarbeitern der Betriebe zu ermöglichen,
ihrerseits an der Bekämpfung mitzuwirken. R/H

Kritisch beobachtet - kritisch kommentiert

Vaterlandslose Gesellen

S/'e verachten d/'e scbwe/'ze/7scbe Demokraf/'e a/s Herrschaft
des «Esfabhsbmer/f»; s/'e wohe/7 d/'e bestehende «repress/Ve»
Gesehschaffsordnung zerstören; s/'e höhnen über ßegr/ffe
w/'e He/'maf und Vater/and; s/'e we/'gem s/'ch, fn der Ar/nee
D/'ensf zu tun — noch n/'e machten s/'ch so/che Gruppen so
/aufsfark vernehmbar, zum Te/7 merkwürd/'g woh/wohend un-
tersfüfzf durch Massenmed/'en. S/'e nennen s/'ch progress/'v,
Won-Kontorm/'sfen, Ch/'nesen, marx/'sf/'sch-/en/'n/'sf/'sch, trotz-
Wsf/'sch, anarch/'sf/'sch oder auch «d/'e Ver/ausfen». A//e ha-
ben e/'n Z/'e/ geme/'nsam: d/'e Veränderung der bestehenden,
fre/'he/'f//'ch-demokraf/'schen und vafer/änd/'schen £/'nsfe//ung
and Ordnung, /'n der s/'e s/'ch a/s Fremdkörper füh/en.
&'n akf/'ver Obersfkorpskommandanf hafte kürzh'ch den Mut,
d/'e Leute, d/'e an der Schwe/'z und an /'hrem Vater/and ke/'nen
guten Faden /assen, aufzufordern, dorfb/'n zu verre/'sen, wo
/7>r /dea/ verw/'rkf/'chf se/'. Da s/'ch /'n der Armee e/'genf//'ch
der schwe/'zer/'sche Staafsgedanke am stärksten man/'fesf/'erf,
'st d/'e Armee auch am stärksten unter den ßeschuss d/'eser
rad/'ka/en M/'nor/'fäfen geraten. Es /'st Mode geworden, aus
Pof/'t/'schen und /'deofog/'schen Gründen den D/'ensf /'n der
Armee zu verwe/'gern, etwa unter dem Motto «Make fove,
"of war«. Se/bsfversfänd//'ch würden d/'e me/'sfen f/'eber d/'e
Gebe a/s e/'nen Kr/'eg machen. Es w/'rd dann noch web/e/'d/'g
bek/agf, dass D/'ensfverwe/'gerer m/'f Gefängn/'ssfrafe, w/'e es
9esefz//'ch vorgeschr/'eben /'st, be/egt werden. Gefängn/'s-
strafen s/'nd /'n der Tat v/'e//e/'chf n/'chf das fl/'cbf/'ge; unseres
^achtens so//fe man d/'esen Leuten das Schwe/'zer Bürger-
teohf enfz/'ehen. Wenn s/'e den schwe/'zer/'schen Staat grund-
'egend ab/ehnen und d/'e schw/'er/'gsfe P///'cbf, d/'e er m/'f s/'ch
bt/'ngf, verwe/'gern, wäre es d/'e /og/sche Fo/gerung, dass
"tan s/'e aus d/'eser Geme/'nscba/f aussch/fessf (D/'ensfver-
Egerer aus r/'chf/'gen re//'g/'ösen Gründen b/'/den v/'e//e/'cbf
eine spez/'e//e /Cafegor/'e).

Schümm sche/'nf es uns auch, wenn wegen /'nnerpohf/'scher
Ause/'nandersefzungen sogar Off/'z/'ere /'hre Loya//'fäf gegen-
über Vater/and und He/'maf /'n Frage stehen, w/'e d/'es über
30 y'urass/'sche Ofb'z/'ere /'n e/'nem ßr/'ef an den Bundesrat
taten. (Unser T/'fe/ befr/7/f d/'ese n/'chf.') D/'eser reag/'erfe
a//zu schwach, ße/' derart grund/egenden Fragen kann nur
m/'f e/'ner festen Ha/fung dem Krebsübe/ e/'ner um s/'ch gre/'fen-
den Au/we/cbung der Ges/'nnung begegnet werden. Es darf
n/'chf e/'nre/'ssen, dass wegen po//'f/'scher D/'fferenzen, d/'e fn
e/'ner Demokraf/'e norma/ s/'nd und auf demokraf/'scbem Wege
ausgetragen werden müssen, d/'e Grund/agen des scbwe/'-
zer/'schen Staates /'n Frage gesteht werden.

Off /'st s/'cher e/'n Schuss /deahsmus vorhanden, wenn d/'e

ßegr/'ffe Vater/and und He/'maf a/s vera/fef erk/ärf und ße-
gr/7/e w/'e We/ffr/'eden, Enfw/ck/ungshhfe und /nfernaf/'onahs-
mus a/s das heute Wesenfhche beze/'cbnef werden. Aber
das heuf/'ge /'nfernaf/'ona/e Chaos und d/'e W/'rren /'n den
v/'e/en neu geschaffenen Staaten ze/'gen, dass es noch e/'ne

grössere und vor ahem reahs/'erbare Aufgabe /st, e/'ne men-
schenwürd/'ge Zukunft /'m e/'genen Land zu schaffen und zu
erha/fen. D/'ese Erha/fung scbhessf se/bsfversfänd//'cb d/'e

dauernde ßere/'fscbaff und Durchführung von Reformen /'n

s/'ch. Wenn e/'nma/ der Fr/'ede, d/'e persönbcbe Fre/'he/'f, d/'e

Woh/fahrf und d/'e L/nabhäng/'gke/'f des e/'genen Landes ge-
wäbr/e/'sfef s/'nd, hat man schon e/'nen sehr grossen ße/'frag
an d/'e /'nfernaf/'ona/e Enfw/'ck/ung ge/e/'sfef. L/nd wenn d/'es
/'n ahen Ländern getan würde, würde aufomaf/'sch e/'n fr/'ed-
//'eher /'nfernaf/'ona/er Zustand daraus resu/f/'eren. Auch h/'er

g/'/f, dass man /'m e/'genen Hause zuerst verw/'rkhehen so//,
was man /'m we/'feren ßere/'ch anstrebt.

W/'r g/auben auch, dass das Zusammen/eben n/'chf nur von
Vernunffgründen und /deo/og/'en besf/'mmf se/'n so/he, son-
dem dass /'n /edem Land auch d/'e L/'ebe zur He/'maf und
zum Vater/and a/s Grund/age für den Aufbau und das ße-
stehen e/'nes gesunden Staates enfsche/'dend /st. Das be-
deutet noch n/'chf A/af/onahsmus und auch n/'chf Hass gegen
andere Staaten, sondern das, was Gofffr/'ed Ke//er /'n dama/s
sfürm/'schen Ze/'fen kurz und bünd/'g gesagt hat: «Achte /edes
Mannes Vater/and, das De/'n/'ge aber hebe.»

Spectator

Betriebswirtschaftliche Spalte

Die Ueberlebenschance im Käufermarkt
Anton U.Trinkler

Wer wachsen will, muss (viel) mehr wissen

Rendite ist nicht alles, aber alles ist nichts ohne Rendite!
Die Konsequenz dieser Aussage geht unter das Gilet, und
mancher Unternehmer unserer Textilindustrie kann deren
Richtigkeit aus eigener Anschauung beweisen.

Unsere täglichen Erfahrungen im Zusammenhang mit Er-

folgsanalysen, die ihren Niederschlag in der Begutachtung
der Existenzfähigkeit und der Existenzberechtigung einer
Unternehmung finden können, weisen mit unübersehbarer
Nachhaltigkeit immer wieder darauf hin, dass eine Vielzahl
von Unternehmern, Direktoren und Verkaufsleitern den Er-

folg nur in einer Umsatzerweiterung gewährleistet sehen.
Dieses reine Umsatzdenken kann indessen zu einer Kata-

Korrektur: Im Artikel «Kennen Sie Ihren Toten Punkt?» in
Nr. 11/69, hat sich in der Formel auf Seite 363 oben rechts
ein Fehler eingeschlichen. An die Stelle der Prozentzeichen
gehören Minuszeichen.
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